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M 128. Halle, Freitag den 5. Juni 1863.
Hierzu eine Heilage.

Benutſchland,
Berlin d. 3. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Hegemeiſter Kramer zu Forſthaus Görſchlitz im Kreiſe Bitter
feld und dem ſtädtiſchen Boten Karl Herwig zu Magdeburg das
Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz
Rath Her zbruch in Burg den Charakter als Geheimer Juſtiz- Rath
zu verleihen.

Die geſtrige Octroyirung übte auf die Börſe einen tiefverſtimmen
den Eindruck. Es knüpften ſich an dieſelbe die mannigfachſten Con
functuren indem man dieſer neuen Erweiterung des Conflictes, den
Rückwirkungen auf die franzöſiſche Politik gegenüber die man von
dem Ausfall der Pariſer Wahlen erwartet, eine über die Verhältniſſe
Der inneren Politik hingusgreifende Bedeutung beilegte. Die Börſe
beſchäftigte ſich ſehr lebhaft mit ſolcherlei politiſchen Erwägungen die
denn auch auf ihre Haltung zurückwirkten. Jnländiſche Papiere, na
mentlich Eiſenbahnactien, waren theils geſchäftslos, theils flau und in
den Courſen erheblich weichend. Ein umfangreiches fixes Angebot ver
ſtarkte den Coursdruck und ging in ſeinen Ultimocourſen weit unter die
Kaſſencourſe herab

Aus der Rheinprovinz haben wir ſchon eine Reihe von Berichten
von Feſtlichkeiten, mit welchen die Abgeordneten, welche für die letzte
Adreſſe geſtimmt haben empfangen worden ſind. Köln, Düſſeldorf,
Duisburg, Bonn und viele andere kleinere Städte haben ſich ſchon
ausgeſprochen. Von den Gemeindebehörden mehrerer Städte werden
Petitionen an den König vorbereitet, ſo auch hier in Berlin. Hier
wird außerdem von den 4 Wahlkreiſen eine gemeinſame Reſolution an
genommen werden in welcher ſie ſich der letzten Adreſſe des Abgeord
netenhauſes anſchließen und im Sinne der Schlußworte des Präſiden
ren erklären, als gewiſſenhafte Staatsbürger alle rechtlichen Mittel zum
Schutze der Verfaſſung und ihrer eigenen Rechte benutzen zu wollen.

Die „Volks-Zeitung““ ſchreibt: Von Herrn Robert Bürkner
erhalten wir abermals eine Zuſchrift, in welcher er erklärt: „daß er
weder nomineller noch wirklicher Redacteur des kleinen Reactionärs ſei
und daß er ſich mit der Redaction des bezüglichen Blattes überhaupt
gar nicht befaſſe. Auf die Gefahr hin, nochmals von Hrn. Bürk-
ner mit einem Schreiben beehrt zu werden müſſen wir unſere erſte
Nachricht lediglich als richtig aufrecht erhalten. Herr Bürkner läßt
ſich auf Haarſpaltereien ein und glaubt uns mit der von ihm erlern
ten Kunſt der bekannten amtlichen Berichtigungen zu imponiren. Er
würde aber nur Recht haben wenn er im Stande wäre zu erklä
ren, daß er überhaupt niemals Mitarbeiter des gedachten Blattes
geweſen ſei; es wäre ja möglich, daß er ſeit 8 oder 14 Tagen dieſe
ſeine Mitarbeiterſchaft aufgegeben hat. Bezeichnend iſt es übrigens,
daß Herr Bürkner ſeine Thätigkeit am „Kleinen Reactionär“ ſo be
harrlich in Abrede ſtellt. Hält er eine ſolche etwa für nicht anſtändig?

Der Ober Regierungsrath v. Diederichs, Abgeordneter für Weſt
havelland und als ſolcher Mitglied des linken Centrums iſt, wie die
„Voſſ. Ztg.“ vernimmt von Potsdam nach Marienwerder verſetzt.

Ueber ein vielbeſprochenes ehrengerichtliches Erkenntniß ſchreibt man
von hier der „Magd. 3.“:

Der Fall mit dem Rittmeiſter v. Stramberg vom 2. Schleſiſchen Dragoner
Regiment welcher durch ehrengerichtliches Erkenntniß wegen ſeiner Broſchüre „Was
dem Heere noth thut aus dem Dienſte entlaſſen worden iſt, ſcheint in der Armee
ein ſo großes Aufſehen gemacht zu haben, daß die Militairiſchen Blätter in

ährer letzten Nummer ſich veranlaßt finden in einem durchaus offiziellen Tone auszu
ſprechen daß wegen ſachkundiger Krjtiken noch nie ein Offizier der preußiſchen Armee
zur Verantwortung gezogen worden ſei und daß ſelbſt wenn derartige Kritiken auch
keine beſondere Sachkenntniß verriethen ſondern aus ihnen nur die gute Abſicht her
vorleuchtete, allenfalls wohl eine Belehrung, nie aber eine Beſtrafung eintreten würde.
Der Fall mit dem Premier Lieutenant Hundt v. Hafften, auf deſſen vor etwa Jahres
friſt erſchienene Und damals ein ſo allgemeines Aufſehen erregende Schrift das ange
führte Kriterium am Ende bis in die geringſten Einzelnheiten hätte Anwendung in
den mögen, dürfte zu dieſer ſo beſtimmt auftretenden Verſicherung freilich einen ſeltſa

men Commentar bilden und es würde auch leicht ſein noch ein halbes Dutzend ähn
licher, ſehr das Gegentheil erhärtender Fälle aufzuführen. Was ſpeziell die oben ge
nannte Broſchüre angeht ſo iſt dieſelbe übrigens ſchon Mitte vorigen Jahres erſchie
nen und damals auch von mir in dieſer Zeitung erwähnt worden. Der dem Autor
am ſchwerſten angerechnete Punkt dürfte darin wohl der ſein daß er es beklagt hat,
daß dem Vaterlande durch die in demſelben herrſchenden politiſchen Wirren und die na
mentlich in den höhern Regionen maßgebenden Anſichten in den Flüchtlingen von 1848
und 1849 ſo viele ausgezeichnete, namentlich auch militairiſche Kräfte verloren gegan
gen ſeien. Außerdem iſt derſelbe aber auch ganz und ausſchließlich für ein Milizſy
ſtem eingetreten und hat das Avancement der Unteroffiziere zu Offizieren eipfohlen,
drei Punkte allerdings wegen deren das Schickſal welches ihn jetzt betroffen hat, bei
der heut zu Tage in den höchſten Regionen herrſchenden Stimmung durchaus nicht
Wunder nehmen. Was dagegen wohl Verwunderung zu erwecken im Stande iſt, dürfte
dieſes ſein, daß trotz der Tag für Tag von unſern feudalen und reactionären Orga
nen wiederholten Verſicherung von ganz entgegengeſetzten Anſichten und Auffaſſungen
nicht nur dieſe eine, ſondern mehrere derartige oder doch ähnliche Schriften aus unſerm
Offiziercorps haben hervorgehen können und was faſt noch verwunderſamer und mit
jenen erwähnten Verſtcherungen ganz im Widerſpruche zu ſtehen ſcheint, iſt daß bei
einem ſo geſchilderten, nahe an 18,000 Köpfe ſtarken Offiziercorps und bei einer viel
leicht dieſelbe Höhe erreichenden Anzahk von inactiven Gliedern dieſes Standes das
vornehmſte Organ deſſelben, die bekannten Militär Blätter, nach durchaus glaubwür
digen Angaben noch keine 500 Abonnenten zählen wovon wie verſichert wird, über
dies noch ein beträchtlicher Theil auf das Ausland fällt. Daraus möchte denn doch
der Schluß zu ziehen ſein daß der von dieſem Organe angeſchlagene hohe Ton und
die von ihm vertretenen Grundſätze in den preußiſchen Offizierkreiſen bisher doch nur
eine ſehr bedingte Zuſtimmung gefunden haben.

Das Herforder Kreisblatt vom 30. Mai enthält folgende Er
klärung: „„Der jetzigen Witterung wegen ſieht ſich die Redaction ver
anlaßt, vorläufig über die preußiſchen politiſchen Verhältniſſe gänzlich
zu ſchweigen. Die außerpreußiſchen Ereigniſſe werden nach wie vor
mitgetheilt werden.“

Jn Karlsruhe erwartet man in den nächſten Tagen die Be
gründung von Häuſſers bereits angezeigter Motion über Ergänzung
des badiſchen Geſetzes über Miniſterverantwortlichkeit.

Aus dem Lippiſchen, d. 30. Mai. Das Regierungsblatt
enthält folgende Bekanntmachung:

Jn Nr. 20 der „Sonntagspoſt fordert der Syndikus Hausmann zu Horn zur
Bildung eines Vereins der Fortkſchrittspartei im hieſigen Lande auf deſſen Zweck nach
dem beigegebenen Statutenentwurfe vor allem die gänzliche Umgeſtaltung der beſtehen
den kirchlichen und ſtaatlichen Rechtsordnung, namentlich die Beſeitigung der jetzigen
Landesverfaſſung und die ungeſchmälerte Wiederherſtellung der Verfaſſung vom 16. Ja
nuar 1849 ſein ſoll und der die Erreichung ſeiner Zwecke durch Erregung der Maſſen
mittelſt der Preſſe und in regelmäßigen Volksverſammlungen anzuſtreben hätte. Mit
Bezug auf 88 Nr. 2 des Criminalgeſetzbuches wird der beabſichtigte Verein hiermitvon der Landesregierung als eine ordnungswidrige Verbindung Ahterſegt und vor jeder

Betheiligung an ihm zur Vermeidung der in dem angezogenen Geſetze angedrohten Ge
fängnißſtrafe von 3 Monaten bis zu 1 Jahre gewarnt. Detmold, d. 27. Mai 1863.

Fürſtl. Lipp. Regierung. de la Croix.
Wien, d. 1. Juni. Mit welcher Freude die Wendung der

Dinge in Preußen von Oeſterreich begrüßt wird, und welche Hoſfnun
gen hier die Bismarck ſchen Regierungsmaximen erweckt haben, läßt fol
gender Artikel der „Allg. Ztg.“ ſchließen den wir namentlich denen
zur Lektüre empfehlen welche den Warnern und Mahnern gegenüber
ſo ſchnell mit dem Vorwurfe des Mangels an Patriotismus bei der
Hand ſind: „Seit langer Zeit hat kein Ereigniß hier eine tiefere Wir
kung hervorgebracht, als die Art der Schließung der preußiſchen Kam-
mern. Es geht ein ernſtes Vorgefühl durch alle Schichten unſerer Ge
ſellſchaft, daß von jenem Tage ab die Löſung der deutſchen Frage eine
entſcheidende Wendung nehmen wird und muß. Was gütliche Vor
ſchläge zur Reform des deutſchen Bundes nicht vermochten, das wird
nunmehr die Logik unaufhaltſamer Ereigniſſe vollziehen. Eins wäre
im öſterreichiſchen Jntereſſe gewonnen, daß nämlich die Jdee des Bun
desſtaates im Stkaatenbunde, bei der Art und Weiſe, womit in Preu
ßen mit dem Parlamentarismus umgeſprungen wird, jeden Reiz und
jede Spannkraft eingebüßt hat, wenigſtens zunächſt denn wir mögen
nicht in Abrede ſtellen, daß eine durchgreifende Reaction nach
links dort dem kleindeutſchen Gedanken wieder auf die
Beine helfen könnte, beſonders wenn er ſich zur Aggreſ
ſion und Action entſchlöſſe. Aber damit hat es gute Wege, und



darum liegt es jetzt an Oeſterreich, mit der Verwirklichung der
großdeutſchen Jdee Ernſt zu machen, nicht zu zögern, nicht
abermals koſtbare Zeit zu verlieren nicht zu vertagen, was das Be
dürfniß des Tages iſt. Wenn die Hoffnungen der Freunde der Einheit
Deutſchlands im Nationalvereinslager der Natur der Sache nach nur
gering ſind, wenn ſie in Berlin förmlich Schiffbruch litten, ſo fällt
Oeſterreich gewiſſermaßen von ſelbſt die Aufgabe zu, ſie zu erfüllen.
Je mehr die Kraft der üblichen Negationen Preußens ſich verringert,
deſto ſtärker wird Oeſterreich ſein, wenn es nur poſitiv ſein will. Es
muß endlich die Rückſichten fallen laſſen, womit es bisher dem preu
ßiſchen Widerſtande begegnete. Nach ſichern Anzeichen zu ſchließen, iſt
denn auch in den letzten Tagen der Gedanke der deutſchen Reform wieder
in den Vordergrund der Erwägungen des öſterreichiſchen Kabinets getre
ten. Je durchgreifendere Beſchlüſſe gefaßt werden deſto beſſer. Mit
halben Mitteln läßt ſich in der Sache nicht helfen. Die Kriſis iſt be
drohlicher, als man da und dort glaubt. Als Oeſterreich ſich zum
Conſtitutionalismus bekannte, that es dies in dem richtigen Gefühl,
daß dieſe Regierungsform bei der Eigenthümlichkeit ſeiner Verhältniſſe
ſchwerer als irgendwo durchzuführen ſein dürfte. Und wenn es den
noch ſich dazu entſchloß, ſo ließ es ſich von der wohlbegründeten Er
wägung leiten, daß das allgemeine Streben nach Freiheit und rechts
ſtaatlichen Einrichtungen mit dem monarchiſchen Prinzip ausgeglichen
und verſöhnt werden müſſe. Jndem nun Preußen auf den Abſolutis
mus losſteuert, beſchwört es unermeßliche Gefahren ſowohl auf ſein
eigenes als auf das Haupt ganz Deutſchlands herauf. Solche Her
ausforderung, ſolche Blosſtellung erheiſcht nothwendig Abwehr. Sie
wird am wirkſamſten dadurch erfolgen, daß dem jetzt in Preußen ver
ſchütteten Strom parlamentariſchen Lebens ein breites Bett auf dem
deutſchen Bundesboden eröffnet wird. Fährt Preußen fort ſich von
der Theilnahme daran auszuſchließen, deſto ſchlimmer für ſeine Supre
matiegelüſte, deſto beſſer für die moraliſche und materielle Einigung
Deutſchlands.
tender Staat wie Preußen beſitzt kaum mehr die Fähigkeit und das
Vertrauen um auch nur die ökonomiſchen Intereſſen des deutſchen
Volks entſprechend zu vertreten. Die Erweiterung der jetzt zwiſchen
dem Zollvereine einerſeits und Oeſterreich andererſeits ſchwebenden zu
einer allgemeinen deutſchen Frage ſtellt ſich ſchon in dieſem Augenblicke
als ein nationales Bedürfniß heraus.“

Frankreich.
Paris, d. 2. Juni. Der Sieg, den die Oppoſition bei den

geſtrigen Wahlen in Paris errungen, hat in allen Kreiſen der Haupt
ſtadt eine immenſe Senſation erregt. Gegen 9 Uhr wurde das Re
ſultat in ſeiner Allgemeinheit bekannt. Zuerſt wollte Niemand daran
glauben als aber eine Viertelſtunde darauf die Abendjournale es be
ſtätigten ertönte lauter Jubel man drückte ſich die Hände umarmte
ſich, in den Cafe's auf den Straßen und Boulevards las man die

Journale laut vor, kurz, eine großartige Erxregtheit hatte ſich Aller
bemächtigt doch iſt die Ruhe und Ordnung nirgends geſtört worden,
ja, nur ſelten erklang ein lauter Ruf. Der Temps ſagt: „Die
pariſer Wahlen können nur mit der präſidentſchaftlichen Wahl von
1848 verglichen werden die man auch, aber mit Unrecht, dem Einfluß
der alten Parteien zuſchreiben wollte. Man hat uns oft geſagt, die
Wahl von 1848 habe Ordnung bedeutet. Wenn wir uns nicht irren,
ſo bedeutet die pariſer Abſtimmung von 1863 Freiheit.“ Die übri
gen Blätter ſprechen ſich in ähnlicher Weiſe aus, und die Börſe war
im Widerſpruch mit den Befürchtungen, die der Seinepräfekt in ſeinem
letzten Wahlmanifeſte ausſprach, ziemlich feſt.

Paris, d. 2. Juni. Die heutige Haltung der Börſe iſt wirk
lich bemerkenswerth Und ein ſehr intereſſantes „Zeichen der Zeit““. Wie
die Oppoſitions Preſſe richtig bemerkt, iſt, ſeit Paris Deputirte wählt,
noch nie eine ſo vollſtändige Wahl Niederlage der Regierung vorge
kommen. Fügt man hinzu, daß bei unſerem Regime der minſſteriellen
Nicht Verantwortlichkeit die Niederlage den Kaiſer ſelbſt trifft, ſo er
ſcheint das Reſultat der Wahlen noch gewichtiger. Und trotzdem iſt
die Niederlage der Regierung, welche zu jeder anderen Zeit eine wahre
Panik in der Finanzwelt hervorgebracht hätte, mit einer Hauſſe- Bewe
gung beantwortet worden. Die Rente ſchließt mit 30 E. Hauſſe, wie
wohl zu den politiſchen Unannehmlichkeiten ſich die Schwierigkeiten einer
peinlichen Monats Liquidation hin zufügten. Es mag ſchon wahr ſein,
daß die Hauſſe nicht ganz freiwillig war, daß die Fingnzkunſt an
derſelben bedeutenden Antheil hatte; aber, wie in ſo vielen anderen
Fällen, hat die Kunſt auch hier nur der Natur zu Hülfe kommen kön
nen. Die Börſe war offenbar geneigt ſich in dieſer Richtung leiten
zu laſſen und den Ausfall der Wahlen nicht gar zu peſſimiſtiſch auf
zufaſſen. Sie meint, daß der Kaiſer den Wink begreifen und durch
neue liberale Zugeſtändniſſe dem in den Wahl- Ergebniſſen ausgedrück
ten Volkswunſche Rechnung tragen daß ſomit die Niederlage der Re

gierung im Ganzen keine weiteren Störungen, ſondern im Gegentheil
eine neue Befeſtigung des gegenwärtigen Regime's herbeiführen werde
die Finanzwelt ſcheint überdies zu glauben daß die Verſtärkung der
Oppoſition in der Kammer auch auf die kriegeriſchen Tendenzen der
Regierung zügelnd einwirken werde. Ob dieſe Auffaſſungen nicht doch
zu optimiſtiſch wollen wir nicht entſcheiden wahrſcheinlich iſt man in
Regierungskreiſen ſelbſt noch zu keinem Entſchluſſe gekommen, da man
von dem Ausgange der Wahlen den man nicht im entfernteſten ſo
rin r ne ger ganz überraſcht und verblüfft iſt.

er als eines der Anzeichen der Stimmun ien diBörfe jedenfalls hervorhebenswerth. n e de Hahn we

e Amerika.Aus Puebla, d. 19. April, wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben, die Mexicaner vertheidigten jeden Schritt en e de e

Ein auf dem ſteilen Abhange der Reaction herabglei

beiſpielloſer Hartnäckigkeit, ihre Erbitterung ſei dadurch ſo furchtbar ge
worden daß General Forey dem engliſchen und preußiſchen Conſul
auf deren Bitte, um der Menſchlichkeit willen die Frauen und Kinder
aus der Stadt ziehen zu laſſen, einen abſchlägigen Beſcheid ertheilt
habe. Dann heißt es weiter: „Bis jetzt haben die Franzoſen noch
kein Fort mit dem Bayonnet genommen die Meyicaner ſind ihnen
mit den blanken Waffen gewachſen. Nur durch die Ueberlegenheit der
gezogenen Geſchütze gelang es, die Forts und Kirchen in Trümmer zu
verwandeln und dann die Schutthaufen zu occupiren die Mexicaner
haben noch keine Kanone, die in transportablem Zuſtand war, verlo
ren, ſondern es iſt ihnen ſtets gelungen, die noch brauchbaren Geſchütze
zu retten. Neulich ſollte das Fort Guadalupe geſtürmt werden es
wurden 3000 Turcos und Zuaven dazu auserſehen ſelbige erlitten
jedoch eine totale Zurückweiſung, ſo daß ſie aufgelöſt ſich zu zerſtreuen
drohten, und General Forey genöthigt war, auf ſie ſchießen zu laſſen,
um ſie zum Stehen zu bringen. Wäre der letzte Munitions- und Pul-
vertransport den Mexicanern in die Hände gefallen, ſo hätten die
Franzoſen aus Mangel an Munition ſich auf Orizaba zurückziehen
müſſen. Puebla ſelbſt ſieht ſchauerlich aus. Es ſteht faſt keine Kirche
mehr und ganze Häuſercarrées ſind verſchwunden. Sollte, wie es
allen Anſchein hat, die Vertheidigung noch ein bis zwei Monate dauern,
ſo iſt die ganze ſchöne Stadt ein Trümmerhaufe. Comonfort's Corps
iſt jetzt auf ca. 10,000 Mann angewachſen, und es iſt bei der großen
Erbitterung wohl anzunehmen, daß die Mexicaner auch im freien Felde
tapfer Stand halten werden. General Forey muß noch bedeutende
Verſtärkungen erhalten ſonſt kann er nach der jedenfalls ſehr blutigen
Einnahme Puebla's gar nicht daran denken, auf Mexico zu marſchiren,
wo ſich ein ähnlicher Widerſtand vorbereitet. Die Mexicaner haben bis
jetzt 3000 Mann Todte und Verwundete der Verluſt der Franzoſen
iſt keineswegs kleiner und wird bei Eintritt der Regenzeit ſich noch pro
portionel vermehren.“

Telegraphiſche Depeſchen
Wien d. 2. Juni. Die „Oeſterr. General-Correſpondenz“ ſagt,

die Wahrheit der in Correſpondenzen der „Köln. Ztg.“ enthaltenen Be
hauptung, daß Oeſterreich ſich dem Antrage auf einen Waffenſtillſtand
in Polen angeſchloſſen habe, dürfte ſehr zu bezweifeln ſein, und es

würden ſchwerlich für dieſelbe poſitive Anhaltspunkte vorliegen.
Wien d. 3. Juni. Die „Generalkorreſpondenz aus DOeſterreich“

enthält ein Schreiben aus Turin, in welchem aus zuverläſſiger Quelle
das Vorhandenſein eines eigenhändigen Schreibens des Papſtes an
den Kaiſer von Rußland in der polniſchen Angelegenheit beſtätigt wird.

Breslau, d. 3. Juni. Die Breslauer Zeitung hat aus
Kaliſch vom 2, d. folgende Nachrichten über den Kampf in der Nähe
der Stadt, von dem ſchon ſeit einigen Tagen geſprochen wird. Ein
blutiges Gefecht hat bei Grochow ſtattgefunden und ſcheint noch fort
zudauern. Viele Wagen mit verwundeten Ruſſen ſind nach Kaliſch
gebracht der ausgerückte Theil der Garniſon iſt ſtark reduzirt zurück
gekehrt, dafür ein anderer Theil ausgerückt. Nach den letzten Nach
richten haben die Jnſurgenten den Kampfplatz behauptet und zwei

Kanonen erbeutet.
Turin, d. 1. Juni. Der Adreß- Entwurf des Senats conſtatirt

die in Bezug auf die Beſchleunigung des Einigungswerkes unter den
verſchiedenen Staatsgewalten herrſchende Eintracht, beglückwünſcht die
Regierung wegen ihrer Beziehungen zu den Großmächten, ſo wie we
gen der auf Unterdrückung des Brigantenweſens abzielenden Conven-
tion mit Frankreich und verſpricht ſeine redliche Beihülfe zum Zuſtande
kommen der allgemeinen Organiſation des Staates. Der Entwurf
ward angenommen. 8Konſtantinopel, d. 2. Juni. Fuad Paſcha iſt zum Groß
vezier, Halil Paſcha zum Kriegsminiſter, Zia Bei zum Kanzler des
Divans ernannt worden. Letzteren wird Emin Bei in ſeiner Eigen
ſchaft als Commiſſair in Bosnien erſetzen.

London, d. 2. Juni. Der Dampfer „Bohemia“ iſt mit Nach
richten aus NewYork bis zum 23. Mai Abends in Londonderry

eingetroffen. Nach offiziellen Berichten hatte General Grant bis zum
20. Haines Bluff und Außenwerke von Vicksburg mit 57 Kanonen
genommen. Die Schlacht dauerte fort.

Die Nachrichten aus Puebla reichen bis zum 30. April. Es
hatten zwei Treffen ſtattgefunden. In dem einen hatten die Mexika

ner ihre Stellungen behauptet, in dem andern waren ſie Herren des
Schlachtfeldes geblieben und hatten 157 Zuaven gefangen genommen.

Bitte an Geſangs- Componiſten und Liederdichter.
Gut Sang!

geben, das in gedrängter Kürze die Lebensſkizzen der Geſangs Componiſten
und Liederdichter enthält. Es iſt mein Wunſch, daß dieſe Arbeit eine
ſoweit es die Verhältniſſe geſtatten möglichſt vollſtändige werde und richte
ich deshalb an alle Herren Geſangs Componiſten und Liederdichter die
freundliche Bitte: mir einige kurze Notizen über ihren Lebensgang, über
die im Druck erſchienenen Werke c. (namentlich aber den Tag und das
Jahr der Geburt den jetzigen Aufenthaltsort) recht deutlich geſchrieben, zu
überſenden und die Benutßung für gedachten Zweck mir gütigſt zu über
laſſen. Ich erſuche die Herren Einſender, alle Zuſchriften entweder mit
Buchhändlergelegenheit oder per Poſt franco durch Herrn Exnſt Schäfer
in Leipzig an mich gelangen zu laſſen. Mit deutſchem Sängergruße!
Leipzig, 25. Mal 1863. Heinrich Stein Redacteur der Sängerhalle“

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Vorſtandsmitglieder des Vereins werden zu einer Vorſtands

BerathunRittee e H. r Uhrin gdtſchiefgraben z alleS Der Vorſtanseingeladen.

Der Unterzeichnete beabſichtigt, ein Buch herguszu
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Gerſte 36—— 37 Hafer 25

Amtlicher Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom Z. Juni 1863.

Stimmung ein wenig in einigenan re Aetten. Roſtocker [3f. 4
[4] 35 etw. bz. u. G.

Eiſenbahnen e r Geſchäft ſta
pCt. S

Gold und Papiergeld-
Hamburger Vereinsbank (4] 103 G.

Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn Stammactierg
Fonds Courſe. Div. Berlin Anhalter h 1060 Div.f. Brief. Geld. Stamm Act. 1862. f. Brief. Geld. Berlin Hamburger 4 9955 1862. f. Brief. Geld.Preuß Freiw. Anleihe A. 102 161 Aachen Düſſeldorf. 98 Emiſfton 4. 160 99 Amiſterd. Rotterd. o o

Staats Anl. von 1859 5. 106 Se ahe 35 34 u ag en re 11401855, 1857 4 102 101 ergiſch Märkjſche eburger Lit. A. 4 (097 97 ainz Ludwigsh.e s 102 du Iit. A. 69), 107 106 do. in. B. 98 Lit. u. G. 4 126 126po von 18566 102 101 SDerlin Anhalter 8 148 147 do. Iit. G. 4 96 96 Necklenburger 2 71do. v. 1850 u. 18524 99 98 e 6 121 120 e 4 S Serr reren --4 64 63m r erlin Potsdam S do II. Serie 4 95 eſtr. frz. Staatsb. 1119vo So er Magdeburger 14 182 do. U. Serie 4 95 Deſtr. ſüdl. Staats n
s 31 e Berlin Stettiner 7 136 135 do. vom Staat gar 41, 101 bahn Lomb. 8 148Staats Schuldſcheine 3 90 809 i g Z 7Prämten Anleihe von r e e Schweidnitz S S 5 114 113à 1 5 s nitz Freiburger 8 1 reiburger Lit. D. A. eſtbahn (Böhm. 5 72a e tiiſge 3 128 127 Brieg Neiſſe 42 o 2 Cöln Ekefelter 100 Ausländiſche Priorttäts Aetten,

Schuldverſchreibungen Löln Mindener 128 178 177 Eöln Mindener 1002 Belg. Oblig. J. de Eſſa
OderDeichbauOblig. 4 100 a er en 25 S de II. Emiſſion s 103 e do. Samb. u. Meiſe
Berl. StadtObligat. 4 103 agdeburg Leip v. Deſtr. franz. Staatsb. 3 276 2754c e S iger a a rn e do. Emiſſton 94 98 Seſtr. fr. Südb. (Lomb.) 26411 S
Schuldverſchr. der Berl. Magdeb. Wittenb. I 67 66 do. do. 4 100 Moskau Rjäſan 5 88 87
Kaufmannſchaft r 103 An ſhle Mnrr 98 M ehe n i 92 Jnländiſche Fonds.Kiederſchlzweigh e Nagdebun n lin Dei ehe e onOberſchleſ. Tat Riederſchleſ.Markiſche 1 s Könteb Privatrant 4 oPfandbriefe. e o en. e er an nKur A. Reitmärkiſche n 92-Oberſchl. Tit. B. 10 G 60 do do. i. Serte 979 Zefener d
do. do. 101 e Oppeln-Tarnow. 2 S do. do. IV. Serie 4 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 108 107

e a er e n h e 101 rn cs e o. (Stamm) Pr. 4 S erſchleſ. Lit. A. 4 S Schl rPommerſche 3 r Rhein Nahe s do. Lit. B. 3 88 e e Je lter n a 982 e o n peS it,e e e c e96 Stargard Poſen 3 o. E. 3 85 7 nddo. neue Thüringer 7 e do lin u 100 Induſtrie Aetten.Schlefiſche Wilh. (Coſ.-Odb.) Pr. Wilh. (St.Vohw.) Hoerder Hüttenwerk. 5 97Vom Staat gax. Lit. B. 3 S do. (Stamm) Pri A, 94 III. Serie 5 100 100 inerva t. 35 34Weſß preußiſche 89 e do do. do 5 l S Kheiniſche 4 96 abrit v. Eiſenbahnbed. s 104 168d. 97 96 do. vom Staat gar. Peſſauer Kont. Gas s 187d ene Wo vorſtehend kein Zinsſah notirt itt, de l. Emiſſion Ausländiſche Fonds.werden uſancemäßig 4 pat. berechnet. von 1868 und 1860 4 (095 See Bank 76
do. do. von 18624 100 remer Bank 106,Rentenbriefe. Priortt.Oblig. do. v. Staat garantirte a 1019 1007 Coburger Ereditbank 4 95 a

Kur u. Neumärkiſche 4 99 Aachen Düſſeldorfer 4 93 NhetneNahe v. St. gar. u 100 Darmſtädter Bank 4 94
Pommerſche 4 100 99 do. n. Emiſſton S do. do. II. Emiſſion 4 100 100 Deſſauer Credtt 4 7 6Poſenſche do. I. Emiſſion 29 Nuhrort-GrefelderKr. Landesbank 4 32 31en e W Aachen Maſtrichter e 70 69 e en et 9 n 55ein u. Weſtphäl. s t do. II. Emiſſton s v. Serie 4 SSächſiſche 4997 32 Berg. Marktſche conv. 100 do. III. Serie Ah Gothaer Privatbank SSthleſiſche 4 100 99 do. Serte conv. 100 Stargard Poſen 4 YHannoverſche Bank a 99Pr. BankAntheilſcheine 126 125 do Serie von do. II. Emiſſion 41/, 100 100 Leipziger Eredttbank 86 84
Friedrichsd'or Se Staate 3 gar. 3 682 do. II. Emiſſton4 100 100 Luxemburger Bank 4 105r nan u S do do. Lit. B. 83 83 82 Thüringer conv 4 e 99 eben e wo 95nd. Goldmünzen à 5 De do. IV. Serie 4 1001 999 do. II. Serie 4 102 orddeutſche Bank e9 v V Serie v 1901 m do. III. Serie conv. v 99 Oeſterreichiſcher Credit s 86 86

do. Düſſ.Elberf. Pr. e do. IV. Serie 4 102 101 Thüringiſche Bank 4 69Stuc s 15 do. do. II. Serie S Wilh. n en d 2 e Bank (4 90ober a Stü do. (Dortm.Soeſt) 4 93 93 do. U. Emiſſion 42, eſterr. Metall. s 6995do. do. II Serte 4 99 do. NationalAnl. 5 72Berlin Anhalter 4 100 c do. Präm. Anleihe 4 88 S
n. u 6. 1597 1589 gem. Oeſterr. Frang. Staatsbahn 120 a 120 gem. SDeſterr. ſüdl. St. Lomb. 149 a 149 gem. Weſtbahn (Böhm.)72 e net Vant do à 5 gem. See Creditbank 56 à gem. Oeſterr. neueſte Looſe 88 a 88 gem. Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 92 à gem.

Die Borſe war abſolut geſchäftslos und in gedrückter Haltung die Courſe erfuhren meiſt einigen Rückgang wenn auch nicht bedeutend, ſpäter aber befeſtigte ſich die

tt; auch Darmſtädter wurden mehrfach gehandelt preußiſche Fonds blieben ſtill.
Darmſtädter Zettelbank [a] 1017 B.

Oeſterr. Währung (Banknoten) 909 bz. Napoleonsd'or 5. 11 bz. Sovereigns 6. 21 G.
Moldauiſche Landesbank

Magdeburg den 3. Juni. 13f. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht. 143

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht. 151
do. e Sankfurt kurze Sicht.Sr t 2 Monat

reuß. FriedrichsdorMeine Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine e
Verein Dampfſchifff.StammActien

do. do. Priorit. ActienMagdeb. Leipz. StammActien
do. do Prior. Actien

Halberſtadter StammActien
do. Priorit.Actien
do. Priorit.-Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit.Actien

e

RückverſicherungsActien
LebensVerficherungsActien
HagelVerſicherungsActien
PrivatbankActien

do. Gas-Actien
Deſſauer ContinentalGasActien
Allgemeine Gas Actien

F

Marktberichte.
Halle den 4. Juni.

Weizen unverändert 60 62 Roggen 48 49

113

he

S e
S

line e

S S

Be

S

a D.

Nordhauſen, den 3. Juni.

Weizen 2 10 bis 2 20
Roggen 25 2 5Hetſe 10 29Hafer 24 28Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Magdeburg den 8. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 63 63 Gerſte 38pro Scheffel 84 W. bro Scheffel 70 W 68 Juli Aug. 69 Sept. Oct. 70 69

Roggen 46 Haferpro Scheffel 84 W.
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loeo ohne Faß,

15 e4

Berlin den 3. Juni.
Weizen loco 57 70 nach Qualität.
Roggen loco abgelaufene Anmeldungen 45

bez. 80 81pfd. 46 ab Kahn bez. ſchwimmend 1
Ladung 81pfd. 45 bez. do. 81- 82pfünd. 465
bez. Juni u, Juni Jult 45 462 bez. u. Br.

G. Juli Aug. 46 bez. Br. u. G.,Sept. Oct. 47 48——-47 bez. Br. u. G. Oct.
Nov. 47 bez. U. G. S Br.Gerſte, große u. kleine 32—39 pr. 1750pfd.

Hafer loco 23 24 fein weiß pommerſcher 24
ab Bahn bez. Lieferung pr. Juni u. Juni Juli 23

bez. Juli Aug. 24 bez. Sept. Oct.
245 bez.Erbſen Kochwaare 46--50 Futterwaare 43-46

Rüböl loco 14 Br. Juni 14 bez.Br. u. G. Juni/ Juli 14 bez. Juli Aug. 14
bez. Sept. Oct. 13 bez. Oct. Nov. 13
Br. G.Leinöl loco 152 Br.

Spiritus loco ohne Faß 157 bez., Juni u. JuniJuli 15 bez. Br. u. G. Juli Aug. 15
bez. u. Br. G. Aug. Sept. 15 16 bez.

u. Br. 15 G. Sept. Oct. 16 bez. Br.
u. G. Oct. Nov. 15 bez.Weizen leblos. Roggen loco wegen hoher Forderungen
faſt geſchäftslos. Termine wurden durch Deckungen und
Meinungskäufe im Preiſe weſentlich geſteigert und kam es
dadurch zu ziemlich lebhaftem Handel, gekünd. 8000 Ctr.
Hafer animirt, gekünd. 6000 Etr. Jn Rüböl bleibt die
Luſtloſigkeit ferner beſtehen. Die Umſaätze beſchränkten ſich
auf das kleinſte Maaß und die Preiſe variirten nur unbe
deutend. Spiritus gleichfalls durch Deckungen geſucht
und für alle Sichten ſucceſſtve höher bezahlt, bei nicht un
bedeutenden Umſätzen gekünd, 100,000 Quart.

Breslau, d. 3. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les I G. Br. Weizen weißer 66 78gelber 66 74 Roggen 48 62 Gerſte 35
40 Hafer 25—29

Stettin d. 3. Juni. Weizen 6071, Juni Juli

45--46 Juni Juli 45 de 46 bez.Sept. Oct. 47 bez. u. G. Rüböl 15, Sept. Oct. 132
Spiritus 14 Juni Juli 15 Juli Auguſt 159,
Sept. Oct. 16 bez.

„Hamburg, d. 3. Juni. Weizen loco ruhig und un
verändert ab auswärts beſonders leichtere Sorten gefragt
und ab Dänemark diverſe Partien verkauft pr. Laaland
127-—128pfd. Juni 105 die andern Ladungen zu glei
chen Preiſen. Roggen loco feſt, ab auswärts feſter,
Danzig Juni 75 bezahlt Sept. Oct. 75 G. 75
Br. Del ſtille, Oct. 29 s

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 4. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

an 2. Juni Abends 1 Fuß 1 Zoll,
am 3. Juni Morgens I. Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 3. Juni Vormitt. am alten Pegel 35 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 3. Juni Mittags: 1 Elle 21 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 2. Juni. G. Richter, Schiefer, v.
Hamburg n. Dresden. G. Bartels, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. Am 3. Juni. G. Zieb, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Halle. G. Kreuter, Roheiſen von
Magdeburg n. Rieſa. D. Werner, Guano, v. Ham
burg n. Halle. G. Placke, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. W. Kreuter, Roheiſen, v. Magdeburg nach
Rieſa
Niederwärt s: Am 3. Juni. P. Ballerſtedt, Fabrik
ſalz, v. Schönebeck n. Köpnick. J. Struppe, Braun
kohlen, v. Außig n. Brandenburg. W. Müller, Gyps-
ſteine, v. Nienburg n. Spandau Fr. Andreae Fabrik
ſalz, v. Schönebeck n. Stettin. F. Dörre, Weizen v.

Roggen Tetſchen n. Magdeburg



Bekanntmachungen.

Kirſchenverpachtung.
Montag den S. Juni

Vormittags 10 Uhr
ſollen im Schröder'ſchen Gaſthofe die der Ge
meinde Oſtrau gehörenden Süß und Sauer-
kirſchen, nach Befinden in zwei Parzellen, meiſt
bietend verpachtet werden.

Oſtrau bei Stumsdorf.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen Verkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Hornburg ſoll
Montag den 8. Juni Mittag 12 Uhr
im Zwargſchen Gaſthauſe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Pr.
Court verkauft werden.

Fr. Aug. Koch Schulze
Sonntag d. 7. Juni a. c. Nachmittags

3 Uhr ſollen die Maurer-, Zimmer un
Erdarbeiten der neu zu erbauenden Schule
zu Lochau, im Poehler' ſchen Gaſthof
daſelbſt, unter den im Termine bekannt zu

machenden Bedingungen öffentlich mindeſtfor
dernd verdungen werden. Die Anſchläge liegen

im Comtoir der Mühle zu Weſenitz vom 3.
dieſes Mts. zur Einſicht aus.

Ein Haus, gut gebauet, in freundlicher
Gegend der Stadt gelegen, womöglich Garten
dabei, wird zu kaufen geſucht. Gef.
Adreſſen werden von Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen genommen.

Eine Waſſer oder Windmühle zum
jährl. Pachtpreis von 400 bis 500 wird zu
pachten geſucht. Franco Briefe werden erbeten
unter Chiffre M. M. Delitzseh.

Nitterguts-Berpachtung.
Mein Gut zu Groß Wechſungen, eine

Stunde entfernt von der Kreisſtadt Nordhauſen
im Regierungsbezirk Erfurt der Preuß. Provinz
Sachſen will ich am 15. Juli d. J. auf 12
Jahre vom 24. Juli d. J. ab öffentlich meiſt
vietend verpachten. Pächter hat eigenes Ver
mögen circa 15,000 gerichtlich nachzuweiſen,
und davon 5000 Caution in Preuß. Staats
papieren zu deponiren, welche außer Cours ge G
ſetzt werden ſollen, und wovon die Coupons
dem Pächter ausgehändigt werden. Solche Re
fleckanten, welche in der Nähe ländliche Grund
ſtücke beſitzen, werden als Pächter nicht ange

nommen. Die weiteren Pachtbedingungen wer
den vom 1. Juli d. J. ab gegen Erſtattung
der Copialien mitgetheilt. Das lebende und
todte Jnventar hat einen Werth von circa
6000 A. Die Beſichtigung des Guts kann
jederzeit ſtattfinden.
Gr. Wechſungen, den 28. Mai 1863

Wenzel.
Eine junge Wittwe, welche die Wirthſchaft

zu führen weiß mit den beſten Zeugniſſen ver
ſehen ſucht Stellung in einer kl. Landwirth
ſchaft Gaſthauſe oder in der Stadt ſelbſtſtänd.
zu führen, jetzt oder zum 1. Juli durch Fra
Selle, kl. Brauhausgaſſe Nr. 4.

Ein Sohn rechtlicher Eltern welcher Luſt
hat Uhrmacher zu werden kann ſofort unter an
nehmbaren Bedingungen bei mir placirt werden.

Eisleben. B. Gieſe, Uhrmacher.
Ein ordentlicher, gewandter Kellnerbur

ſche findet zum 15. d. M. Stellung auf
Preßler's Berg.

Werkzenuge,
englisehe und dentsehe, für Zim-
merleute, Maurer, Tiſchler, Schlo
er c. empfiehlt in beſter Qualität zu billigen
Preiſen Otto Linke in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtr. 52.

Alle Sorten Sohlösser und obel-besehlaäge in großer Auswahl billigſt bei
Otto änke in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtr. 52.

r Mailändiſcher Haarbalſam
Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbalſams
zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung

der Haare in ſchönſter Fülle und Glanz
Der Unterzeichnete hat den von Hrn. Kreller, techniſchem Chemiker zu Nürnberg, fabri

zirten Mailändiſchen Haarbalſam ſchon im Jahr 1834 chemiſch unterſucht, und iſt in Folge die
ſer Unterſuchung die ihn auf Stoffe ſtoßen lietz, welche an ſich ganz unſchädlich, bis dahin
in keinem andern Haarwachsthum befördernden Mittel in Gebrauch genommen wurden ver
anlaßt worden verſchiedene Verſuche über die Wirkſamkeit des Mittels bei jüngern wie bei
ältern, männlichen wie weiblichen Perſonen, welche an ſtellenweiſer oder gänzlicher Haarloſigkeit
des Kopfes litten, anſtellen zu laſſen und fand ſo: daß in allen dieſen Fällen das Mittel lei
ſtete, was der Verfertiger von deſſen Wirkungen ausgeſagt hatte. Dergleichen Wahrnehmungen
ſind im Laufe der Zeit auch von andern Doctoren der Medicin (und praktiſchen Aerzten) ge
macht worden ſo daß mithin der gute Erfolg des in richtiger Weiſe, vorſchriftsmäßig gebrauch

Wensterbeschlage aller Art em
pfiehlt zu Fabrikpreiſen e

Güto Linke in Halle g/S.,
gr. Ulrichsſtraße 52.

ten Mittels, außer allem Zweifel ſteht.
Erlangen, den 14. Juli 1847.

8.)
C. W. G. Kaſtner,der Medicin und Philoſophie Doctor, ordentl. Profeſſor

der Phyſik und Chemie, kgl. bayer. Hofrath.“

Vorräthig in großen Gläſern à 15 und in kleinen à 9 t nebſt Gebrauchsanwei
d ſung, mit vielen andern ärztlichen, amtlichen und Privatzeugniſſen bei

Helmbold Comp. in Halle a/S. Leipzigerſtraße 109.

fetter, fſeinſter Qualität,

Meine regelmäßigen direkten Zufuhren

Neuen wcohottischen Matjes-
haben nunmehr begonnen und offerire dieſelben in ſließend

von
ringen

pro Schock mit I. Thlr. pro Stück 1 Sgr.
Die Delikatessen- Ieringshandl

von O. Müller.
Neue ſaure Gurken

empfiehlt O. er.
7h

wird abgelaſſen in Mentes Hotel
S Ein überzähliges ſtarkes Arbeits

pferd ſteht zu verkaufen.
Voigt in Dornitz.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen Nr. 13 in
Dörſtewitz.

Soeben ſind wir mit
einem Transport 4- und

e jährigen Däniſchen Pfer- C
den angekommen. S
Meyer Salomon G Grossmmannm,

Pferdehändler,
große Brauhausgaſſe Nr. 28.

Eine große neumilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen bei

Jüdicke in Zappendorf.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Paradies.Heute Freitag den 5. Juni

Oomcer t.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Hs8smünde.
Sonntag den 7. Juni Tanzmuſik wozu

ergebenſt einladet Kraemer.
Gottenz.

Sonntag den 7. Juni Schweinauske-
eln, den Abend vorher Wurſtfeſt, wozu

reundlichſt einladet

Karl Röthig.
Königsſchießen in Gerbſtedt.
Unſer diesjähriges Königsſchießen wird den

21., 22., 23., 28. u. 29. Juni abgehalten
werden.

Wir laden dazu Auswärtige hierdurch freund
lichſt ein.
Gerbſtedt, den 1. Juni 1863.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

Auf dem Rittergute Reinsdorf bei Lands
berg ſind 100 Stück Mutterſchaafe zu verkau
fen. Auch iſt daſelbſt eine praktiſche Maſchine
zum Nachharken des Getreides zu verkaufen

„Pferde- Verkauf.
Zwei echt ruſſiſche Pferdchen, 5 Jahr alt,

dunkel Apfelſchimmel: 1074 hoch: lamm-
fromm, gut eingefahren, ohne jeden Fehler
Garantie, dazu ruſſiſch National-Geſchirr,
auch nach Wunſch mit einer ſehr geſchmack-
vollen leichten Chaiſe, halbverdeckt. Näheres

zu erfahren unter der Adreſſe A. V. M gefäl
ligſt niederzulegen CKraneco Expedition der Leip
ziger Zeitung in Leipzig

Kirſchpreſſen,
2 Stück mit ſtarken eiſernen Spindeln, ſtehen
zum Verkauf bei z

Guſtav Büchheim in Coethen.
Engliſche Wäſchrollen, ſowohl große wie

kleine, letztere auch zum Ausringen zu benutzen,
vorzüglich zum Gebrauch größerer Familien, fer

tigt Aug. Scheller,Schloſſer und Maſchinenbauer,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Lieben Freunden hierdurch die Meldung, daß
uns heute ein Sohn geboren.

Friedersdorf, den 2. Juni 1863.
Oekonom Woldemar Kauitzſch

und Frau.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr endete der Tod das

theure Leben unſeres uns unvergeßlichen, innig
geliebten Gatten, Sohnes, Schwiegerſohnes und
Schwagers, des Jnſpectors Karl Märker.
Um ſtilles Beileid bittendie tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Halle, den 4. Juni 1863.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft nach
langen Leiden der Gaſtwirth und Oekonom Ear
Böttcher in ſeinem 54. Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt lieben Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt

die Hinterbliebenen.
Leipzig, Wieſenſtraße Nr. 7.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

an S 2Oberrißdorf bei Eisleben, d. 3. Juni 1863.
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kung, daß die Gemüther ungewöhnlich erregt ſeien.

Beilage zu .14 128 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 5. Juni 1863.

h

Das vctroyirte Preßgeſetz.

Preußen hat ſeitdem es in die Reihe der größeren Staaten ein
trat, die verhängnißvollſten Geſchicke durchlebt; es hat in einem ver
zweifelten Kampfe mit dem größten Theile Europa's mehr als einmal
hart am Rande des Verderbens geſtanden, es ſank vor dem Glücke
und dem Genie eines auswärtigen Eroberers in den Staub und hat
Jahre lang die ſchweren Feſſeln auswärtiger Tyrannei getragen abex
niemals iſt das Gefühl für das Recht in den Herzen der Preußen
wankend geworden.

Das iſt ja der ſchönſte Edelſtein in Friedrichs Krone, daß er, der
Preußen zu einer der erſten Mächte im Rathe der Völker erhob, nicht
vergaß ihm den unſcheinbareren aber ungleich höheren Ruhm zu er
werben, daß in ſeinen Grenzen keine Macht höher ſtehe, als das Geſetz
und das macht uns vor allem die Erinnerung an unſre Freiheitskriege ſo
theuer, daß ſie geführt wurden von einer Nation, die geſtählt war zum
Todeskampf durch die Erweckung und Belebung des Rechtsgefühles,
und daß das höchſte Ziel dieſes Kampfes nichts anderes war als der
Rechtsſtaat. Das Ringen danach bildet den Jnhalt der Geſchichte des
letzten halben Jahrhunderts es ſchien mit unſerer Verfaſſung ſeinen
vorläufigen Abſchluß gefunden zu haben, und ſchon hofften wir in
Preußen die feſteſte Burg des Rechtes im deutſchen Vaterlande ſehen
zu können.

Mit dem geſtern veröffentlichten octroyirten Preßgeſetze iſt der Weg
der ordentlichen verfaſſungsmäßigen Geſetzgebung verlaſſen. Zwar ſtützt
ſich die Octroyirung ſelbſt noch auf einen Artikel unſerer Verfaſſung,
aber ſchon die flüchtigſte Betrachtung lehrt, daß ſie damit nur einen
ganz äußerlichen Halt gewonnen hat.

Der Artikel 63, auf welchen das octroyirte Geſetz ſich ſtützt, lautet:
„Nurx in dem Falle, wenn die Aufrechthaltung der öffentlichen Sicher
heit, oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Nothſtandes es drin
gend erfordert, können inſofern die Kammern nicht verſammelt ſind,
unter Verantwortlichkeit des geſammten Staats-Miniſteriums, Verord
nungen, die der Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, mit Geſetzeskraft erlaſ
ſen werden. Dieſelben ſind aber den Kammern bei ihrem nächſten
Zuſammentritt zur Genehmigung ſofort vorzulegen.“

Daraus geht nun zunächſt hervor, daß eine Verordnung mit
Geſetzeskraft nur dann erlaſſen werden kann wenn das Zuſtandekom
men eines Geſetzes unmöglich iſt; nun iſt das augenblicklich freilich
der Fall, da das Abgeordnetenhaus wirklich nicht verſammelt iſt. Aber
ſeit Schluß der Seſſion waren bei Erlaß des Preßgeſetzes erſt fünf
Tage vergangen in dieſen fünf Tagen hat ſich die Lage des Landes
auch nicht im Geringſten verändert und es ſtand alſo vollkommen in
der Macht der Regierung, den Verſuch zu machen auf dem ordnungs
mäßigen Wege einem Geſetze, das ihr dringend nothwendig erſchien,
die Genehmigung der Landesvertretung zu verſchaffen ſte hat aber da
von keinen Gebrauch gemacht. Es läge ferner kein Hinderniß vor, die
Abgeordneten ſofort wieder zuſammen zu berufen und ihre Mitwirkung
zur Beſeitigung eines „ungewöhnlichen Nothſtandes“ in Anſpruch zu
nehmen, und ſicherlich liegt eine möglichſt beſchleunigte Einberufung im
Sinne des Artikels 63. Das wird am beſten bewieſen durch folgende
Erklärung, welche in einer kürzlich erſchienenen, von ſtreng conſervati
ven Erläuterungen begleiteten, und von der „Kreuzzeitung“empfohle
nen Ausgabe der Verfaſſung zu jenem Artikel zu finden iſt: „Verord-
nungen ohne Zuſtimmung der Landesvertretung zu erlaſſen, iſt ein
Recht des Königs (Art. 45); dieſes Recht iſt, wenn die Aufrechthal
tung der öffentlichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines ungewöhnli
chen Nothſtandes im Staate es dringend, d. h. noch vor dem
möglichen 8uſammentritt der außer der gewöhnlichen Zeit
zuſammen zu berufenden Kammern (Art. 76) erforderlich macht,
dahin ausgedehnt, daß der König Verordnungen mit Geſetzeskraft c.“

aber wer wollte denken daß man eilen wird, die Kammer zu
ſammenzurufen, um ihr ein Geſetz vorzulegen, das niemals ihre Zu
ſtimmung finden wird!

Es fragt ſich weiter: iſt denn die einzige ausdrücklich angegebene
Bedingung vorhanden die eine Octroyirung möglich macht? Iſt die
öffentliche Sicherheit gefährdet oder herrſcht ein ungewöhnlicher Noth
ſtand im Staate? Nothſtände, welche hier vorgeſehen werden ſind
Aufruhr Verſchwörung, Ueberfälle auswärtiger Feinde, Epidemieen
u. dergl. Aber von alledem iſt bei uns nicht die Rede. Der Staat
befindet ſich in tiefſter Ruhe und mit Ausnahme eines Exceſſes, der
von der Partei verübt wurde welche ſich regierungsfreundlich nennt,
ſind irgendwie erhebliche Störungen der öffentlichen Ordnung ſeit Jah
ren nicht vorgekommen. Auch findet ſich weder in dem octroyirten
Preßgeſetz noch in der miniſteriellen Begleitſchrift irgend eine nähere
Bezeichnung des angeblichen Nothſtandes, mit Ausnahme der Bemer-

Wer aber hat eine
Aufregung der Gemüther, die ſich nirgends in geſetzwidrigen Handlun

gen äußert, deren Exiſtenz eben deswegen gar nicht wirklich nachweis
bar iſt, jemals unter die drängenden Nothſtände des Staatslebens ge
rechnet! Ganz gewiß die nicht, welche den Artikel 63 der Verfaſſung

feſtſetzten, und unwillkürlich drängt ſich uns hier die Verwarnung bei
der Eidesleiſtung auf, an welche im Anfange der letzten Seſſion Gneiſt
das Miniſterium erinnerte: Du ſchwörſt den Eid nicht in Deinem
Sinne, ſondern im Sinne deſſen, der ihn geſetzt hat.

Ferner können nur inſofern Geſetze octroyirt werden als ſie der
Verfaſſung nicht zuwider laufen. Der Artikel 27 unſeres
Staatsgrundgeſetzes lautet aber: „Jeder Preuße hat das Recht durch
Wort Schrift, Druck und bildliche Darſtellung ſeine Meinung frei zu

äußern. Die Cenſur darf nicht eingeführt werden jede andere Be
ſchränkung der Preßfreiheit nur im Wege der Geſetzgebung

Es iſt damit geſagt und ausdrücklich als Grundſatz anerkannt,
daß nur auf dem Wege der Geſetzgebung, d. h. niemals auf dem
Wege der Verwaltung die Preßfreiheit beſchränkt werden könne;
das octroyirte Geſetz aber verfügt ausdrücklich die Zügelung der Preſſe
durch Verwaltungs Behörden ja es ſtellt ſogar die Berliner Preſſe
nicht unter eine Regierung, bei deren Beſchlüſſen doch immer noch ver
ſchiedenartige Anſchauungen und Anſichten zur Geltung kommen kön
nen ſondern überläßt ſie vollſtändig der Autonomie des Polizeipräſi
diums. Wie das eine „Beſchränkung im. Wege der Geſetzgebung
genannt werden kann, iſt gewiß nicht einzuſehen. Der folgende Ar
tikel der Verfaſſung beſtimmt, daß Preßvergehen nach den allgemeinen Straf
geſetzen zu beſtrafen ſind, und dieſe Strafgeſetze ſind in der letzten Zeit gewiß

im ausgedehnteſten Maße in Anwendung gebracht worden aber und
das iſt characteriſtiſch für unſere Zuſtände Geſetze und Gerichte,
ehemals die feſteſte Stütze des preußiſchen Staates, ſie
reichen für die gegenwärtige Regierung nicht mehr aus;
erwarten wir, ob es ihr gelingen werde, ſtärkere Säulen des Staats

baues aufzufinden. tNoch ein Punkt des Artikels 63 verdient bei der gegenwärtigen
Lage Beachtung. Er beſtimmt daß für octroyirte Geſetze nicht blos
ein Miniſter, wie es in Artikel 44 gefordert wird, ſondern das ge

ſammte Staatsminiſterium die Verantwortung zu über
nehmen hat. Die Verantwortlichkeit des ganzen Miniſteriums iſt
mithin ausdrückliche Bedingung zur Octroyirung eines Geſetzes das
Miniſterium aber hat durch Verwerfung des Miniſterverantwortlich
keitsgeſetzes ſich jeder Rechenſchaft entzogen, es hat ſich dem Obertribunale,
ſeinem verfaſſungsmäßigen Gerichtshofe, nicht unterwerfen wollen und
kann vor keinem Richter wegen verfaſſungswidriger Handlungen belangt
werden damit, ſollte man denken, fiele däs Octrovirungsrecht des Art.
63 von ſelbſt weg. Unſere Miniſter kennen nur eine Verantwortlichkeit vor
einem „höheren Richter“, und da iſt es freilich gleichgültig, ob ein oder
ob alle Miniſter dieſelbe übernehmen von dieſer Art von Verantwor-
tung weiß aber das Geſetz nichts. ß

Wie aber auch die Geſchicke kommen mögen das preußiſche Volk
wird ſeinem alten Ruhme nicht untreu werden es wird ſeiner hohen
Aufgabe das Volk eines Rechtsſtaates im vollſten Sinne des Wortes
zu ſein ſich ſtets würdig zeigen, und unverzagten und getroſten Mu
thes wird es auf dem alten ehrenfeſten Kernſpruch verharren Recht
muß doch Recht bleiben

Bericht über das Orgeleoneert in Merſeburg.
Das am 26. Mai d. J. vom Königl. Muſikdirector Hrn. Engel im Dom zu

Merſeburg veranſtaltete achte Orgelconcert lieferte abermals den ſchlagendſten Beweis
von dem großen Intereſſe welches die Freunde und Kenner der Muſik an dieſen ge
diegenen und kunſtvollen Aufführungen nehmen. Nicht blos aus Merſeburg und deſ
ſen Umgegend ſondern auch aus weiteren Kreiſen hatte ſich eine ſo große Anzahl
Zuhörer eingefunden, daß die großen Räume der ſchönen Kathedrale gefüllt waren.
Daß diesmal die Betheiligung eine außergewöhnliche werden würde war bei irgend
nur günſtiger Witterung vorauszuſehen denn das in dieſen Blättern veröffentlichte
Programm verzeichnete die Namen von Künſtlern, deren bedeutende Leiſtungen überall
die größte Anerkennung gefunden haben.

Was nun die Ausführung betrifft, ſo war ſie eine ganz vorzügliche und ließ
nichts zu wünſchen übrig. Fräulein Amély Bid d aus Ungarn die bekannte junge
Violinvirtuoſin erwarb ſich auch hier die allgemeinſte Anerkennung. Jhr Spiel iſt
nicht wie das ſo vieler Virtuoſinnen unſerer Tage, kleinlich, ſüßlich, geleckt, modiſch
und ein nach Effekt und Kunſtſtückchen haſchendes ſondern kräftig, voll, rein correct
und dabei vollendete Technik und die feinſte Nüancirung. Die ſämmtlich von ihr ge
ſpielten Stücke trug ſie mit Geiſt, tiefem Gefühl und mit Mannigfaltigkeit des Aus
drucks vor. Mit ihrem ſichern und gracköſen Bogen verſtand ſie der Violine herrliche
Zauberklänge zu entlocken und die Hexzen der Hörer mit Wonne und Entzücken zu
erfüllen. Die Sopran-Solis hatte Fräulein Busk ans Baltimore übernommen Als
gut geſchulte Sängerin hatten wir ſie ſchon beim vorjährigen Orgelconcerte kennen ge
lernt, wo ſie beſonders auch durch ihren ſchönen Vortrag der frommen altdeutſchen
Lieder von Böhm und Frank, ſowie durch die herrliche Arie von Bach „„Mein gläu
biges Herz““ die Hörer wahrhaft erbaute. Das im Programm verzeichnete Ave Maria
von Seb. Bach ſowie den Bußgeſang von Beethöven wußte Frl. Busk durch ihren
geiſtig weihevollen ja ich möchte ſagen zart poetiſchen Vortrag in echt künſtleriſcher
Weiſe dem Hörer nahe zu bringen und einen tiefen Eindruck hervorzurufen. Frl.
Busk iſt im Beſitz einer zwar nicht ſtarken aber überaus wohlklingenden Stimme,
und hat Sicherheit, Gewandtheit und Biegſamkeit. Das Portamento iſt geſchmackvoll
und die Declamation correct. Durch die junge Künſtlerin Fräulein Hentſchel aus
Weißenfels war die Altpartie in eben ſo würdiger Weiſe vertreten. Die ihr zuge
theilten Partieen trug ſie mit ihrer reinen und klangvollen Altſtimme, die beſonders
in den Mitteltönen und in der Höhe ſchöne Sonorität hat, mit vielem Geſchmack und
richtigem Gefühlsausdruck vor, wodurch, die Stimmung der Hörer eine gehobene war.
Herr Lindner, der berühmte Hornvirtuos aus Leipzig erwarb ſich auch diesmal,
wie im vorjährigen Orgelconcert, durch die Schönheit, Fülle, Zartheit und Jnnigkeit
des Tones ſowie durch die außerordentliche Sicherheit, Präciſion und Nettigkeit des
Spiels und durch echte Empfindung, verbunden mit geiſtigem Durchdringen und be
wußtem Beherrſchen des Stoffes die allgemeine Bewunderung und Anerkennung. Die
Krone des ganzen Concerts bildeten aber die Solovorträge des 21 jährigen berühmten
Orgelvirtuoſen und Componiſten Herrn Thomas aus Leipzig, den wir im Orgel
concert des v. J. zu bewundern Gelegenheit hatten. Durch die Wiedergabe des Toe-
Sata und Fuge (COdur) und des Präludiums und Fuge (A moll) beide von Seb.
Bach, legte Hr. Thomas vorzüglich durch ſeine vollendete Technik durch ſeine aus
gezeichnete Präciſton und Sicherheit und durch die große Reinheit, ſowie durch ſeine
Ruhe im Spiel abermals den glänzendſten Beweis ſeiner ganz enormen Virtuoſität ab.
Herr Thomas iſt daher mit vollem Rechte unter die vorzüglichſten jetzt lebenden Or
gelvirtuoſen zu zählen. Was dieſer Künſtler in ſo jungen Jahren leiſtet darüber
muß man ſtaunen. Der Eindruck ſeines Spieles war ein überwältigender und großer
Von dem Spiele des Hrn. Thomas kann man mit Recht ſagen „Suspensa eords
tenebat (d. h. Er hat Alles hingeriſſen)

Dem Hrn. Muſikdirector Engel aber fühlen wir uns verpflichtet, für ſeine Mü
hen und Opfer dem Publikum ſolch künſtleriſche Hochgenüſſe verſchafft zu haben die
Anerkennung und den Dank der Muſiker und Muſikfrennde hiermit auszuſprechen.
Möge es dem Herrn Engel gefallen auch in Zukunft ſolche Concerte zu veranſtal
ten, die mit Recht unter den muſikaliſchen Leiſtungen in der Provinz Sachſen auch
in erſte Linie geſtellt werden müſſen H. Weber Pfarrer in Scortleben.



Kunſt Ausſtellung.
Die diesjährige Ausſtellung des Kunſtvereins in Halle beginnt mit

dem 11. Juni und endigt mit dem 12. Juli. Der Beitritt zum
Vereine findet auf vorgängige Anmeldung bei dem Paſtor Fubel oder
an der Kaſſe für Einheimiſche und Fremde unter den in den Statuten feſt
geſetzten Bedingungen bis zum Schluſſe der Ausſtellung ſtatt.

Der Beſuch der Kunſtausſtellung ſteht den Vereinsmitgliedern un
entgeltlich, Fremden gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. frei Betreffs
der AbonnementsKarten, welche für die Dauer der Aus

ſtellung giltig ſind, aber nur von denjenigen Perſonen,
auf deren Namen ſie ausgeſtellt ſind, benutzt werden dür
fen, treten in Folge Beſchluſſes der Generalverſammlung folgende Be
ſtimmungen ein

Mitglieder des Vereins erhalten für die im 9. 15 der Statuten ge
nannten Glieder ihrer Familien Eintrittskarten zum Preiſe von
10 Sgr. oder Familienbillets zum Preiſe von Thlr. ohne Beſchrän
kung der Zahl, jedoch nur auf den Namen der einzelnen Familien
glieder lautend.

2) Perſonen welche nicht Mitglieder des Vereins ſind, können derartige
Abonnements Karten zum Preiſe eines Jahresbeitrags von 2 Thlr.
löſen.

3) Perfonen jedoch, welche noch kein ſelbſtändiges Hausweſen oder Ge
ſchäft beſitzen, können nach Ermeſſen des Vorſtandes dergleichen Abon
nements Karten zu dem Preiſe von 20 Sgr. erhalten.

Exemplare der Statuten liegen an der Kaſſe zur Einſicht vor.
Wegen Ankaufs von Gemälden u. ſ. w. wendet man ſich an den

Paſtor Fubel oder an den Conſervator Voigt.
Kindern wird der Zutritt nur unter Aufſicht von Eltern geſtattet.
Die ausgeſtellten Kunſtwerke werden dem Schutze aller Beſuchenden

beſtens empfohlen.
Die kleine Gemälde- Lotterie

wird auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Wir hoffen auf eine um ſo grö
ßere Betheiligung als der Preis der Actie nur 15 Sgr. beträgt und die
Einnahme zum Theil jüngeren und unbemittelten Künſtlern zufließen wird.

Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.
Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen CriminalGerichts.

Sitzung am 29. Mai.
Am 14. März d. J. wurde bei dem Schaafknecht Friedrich Wachsmuth zu Lö

bejün eine Hausſuchung abgehalten und dabei ein Sack und ungefähr ein Scheffel Sau
bohnen, eine Quantität Hafer und ein leerer Getreideſack, gezeichnet Th. Jaenicke, vor
gefunden. Wachsmuth räumte ſofort ſeinem Dienſtherrn, dem Oekonom Waenicke, und
ſodann auch vor dem Magiſtrat in Löbejün ein daß er dieſe Sachen während ſeiner
Dienſtzeit bei Jaenicke entwendet habe. An demſelben Tage wurde auch bei dem Han
delsmann Richard Haedicke in Löbejün eine Hausſuchung vorgenommen, bei welchem
ein Fäßchen voll Hammelfleiſch und zwei Scheiben Talg mit Beſchlag belegt wurden.
Wachsmuth hatte auch in Betreff dieſes Fleiſches und Talges Jaenicke gegenüber ſo
wohl als auch bei ſeiner Vernehmung vor dem Löbefüner Magiſtrate übereinſtimmend
angegeben, daß dieſes Fleiſch von einem Hammel herrühren werde, den er in Gemein
ſchaft mit Haedicke ungefähr 3 bis 4 Wochen vor der Hausſuchung aus Jaenickes
Schaafſtalle eines Morgens gegen 5 Uhr entwendet habe. Jn der heutigen Ver
handlung widerrief Wachsmuth ſeine ſämmtlichen Geſtändniſſe, behauptete den redlichen
Erwerb der bei ihm vorgefundenen Sachen und von einem Hammeldiebſtahle Nichts zu
wiſſen auch Haedicke ſtellte jede Betheiligung an dieſem Diebſtahle in Abrede. Jn
Betreff des Letzteren bekundeten noch einige Zeugen daß Haedicke in der Zeit, in
welcher nach Wachsmuth's polizeilichem Geſtändniſſe der Hammel entwendet worden,
einen Hammel geſchlachtet und daß dieſer Hammel mit Lupinen gefüttert geweſen Lu
pinen fütterte aber um jene Zeit in Löbefün nur Jaenicke. t e
Widerruf durch Nichts zu motiviren vermochte ſo erachtete der Gerichtshof ſeine frü
heren Geſtändniſſe für nicht widerlegt und verurtheilte den Wachsmuth wegen mehrerer
Diebſtähle zu 6 Monaten den Haedicke wegen Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängniß,
unterſagte auch beiden Angeklagten die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf

Jahr. S3 Der Handarbeiter Carl Judenfeind aus Lochau, 16 Jahr alt, wegen Diebſtahls

ſchon beſtraft, und der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Gr a bow von hier, 17 Jahr
alt und bereits wegen Urkundenfälſchung und wegen Betrugs beſtraft, waren des Dieb
ſtahls einer Uhr angeklagt, außerdem auch Judenfeind der Führung eines falſchen Na
mens. Judenfeind räumte ein daß er am 10. Mai d. J. in einer Kammer des
Hauſes, Moritzkirchhof Nr. 12 hier, in welcher er mit Grabow zuſammen logirte, eine
ſlberne Taſchenuhr von der Wand weggenommen Grabow daß er während deſſen
Wache geſtanden habe. Außerdem gab Judenfeind zu, daß er ſich beim Verkauf die
ſer Uhr in Merſeburg eines falſchen Namens bedient. Es wurde deshalb Judenfeind
wegen Diebſtahls im Rückfalle und Führung eines falſchen Namens mit 2 Monaten,
und Grabow wegen Theilnahme an einem Diebſtahle mit 1 Monat Gefängniß, beide
Angeklagte mit Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

Da Wachsmuth ſeinen

nahm deshalb zu Gunſten des Angeklagten mildernde Umſtände an und verurtheilte
denſelben wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines Menſchen zu 1 Thaler Galdſtrafe.

Gegen die verehelichte Bäcker Trautmann, Marie Dorothee geb. Klepchen von
hier, war eine Anklage wegen Widerſtandes gegen einen Beamten im Dienſt erhoben.
Sie war trotz vorſchriftsmäßiger Ladung nicht erſchienen weshalb gegen ſie in eon
tumaeiam verhandelt wurde. Die Verhandlung ergab, daß der hieſige Magiſtratsexe
cutör Flinzer am 10. März d. J. in der Wohnung der Angeklagten eine Execution
wegen rückſtändigen Schulgeldes zu vollſtrecken gehabt daß er dieſes der Angeklagten
mikgetheilt und ſodann zur Pfändung geſchritten iſt. Als er dabet einen braunpolir
ten Wandſpiegel von der Wand abzuhangen ſich anſchickte, iſt er in dieſem Vorhaben
durch die Angeklagte in ſofern gehindert, als dieſe den Spiegel ergriff und ein Stück
Brett von der Hinterwand deſſelben abriß. Flinzer hat ſich darauf entfernt und die
Angeklagte hat ihm noch verſchiedene Schimpfworte, wie: „„Spitzbube“, „„Räuber““
u. dgl. nachgerufen. Die Angeklagte wurde deshalb wegen Widerſtandes gegen einen

Beamten während der Vornahme einer Amtshandlung und wegen Beleidigung eines
Beamten während der Ausübung ſeines Berufs mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft.

Geſetz Sammlung.
Das am 1. Juni ausgegebene 16. Stück der e enthält unter

Nr. 5709. den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Mai 18 3, betreffend die Verlängerung
des Privilegiums der ſtädtiſchen Bank in Breslau.

Das am 2. Juni ausgegebene 17. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5710. die Verordnung betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften
Vom 1. Juni 1863; unter

Nr. 5711. den Allerhöchſten Erlaß vom 3. November 1862, betreffend die Be
willigung des Expropriationsrechts für die von Koblfurt und Görlitz über Lauban,
Greiffenberg und Hirſchberg nach Waldenburg zu erbauende Eiſenbahn, ſo wie die
Einſetzung einer Behörde unter der Firma „Königliche Commiſſion für den Bau der
Schleſiſchen Gebirgsbahn““ unter

Nr. 5712. den Tarif zur Erhebung der Schifffahrtsabgaben in der Stadt Tolke
mitt Kreis Elbing Regierungsbezirk Danzig. Vom 27. April 1863; und unter

Nr. 5713. den Allerhöchſten Erlaß vom 4. Mat 1863, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde
Chauſſee von Werningsleben im Kreiſe Erfurt bis zur Landesgrenze in der Richtung
auf Stadt Jlm, an die Gemeinde Werningsleben.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Acti v a.
Geprägtes Geld und Barren 75,513,000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 1,291,000

3) Wechſel Beſtände 57,124,0004) Lombard Beſtände 6,132,0005) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa 29,509,000

Paſſſiv a.6) Banknoten im Umlauf e 107,758,0007) Depoſiten Kapitglin 26,575,0008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs 3,469,000
Berlin, den 31. Mai 1863.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.
Meven. Schmidt. Dechend. Woywod. Kühnemann.

Singakademie.
Freitag den 5. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale der neuen Volksſchule. Um recht zahlreichen
Beſuch wird dringend gebeten Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juni.

Stadt ZAüürſen. Die Hrrn. Kaufl. Urig a. Mainz, Merker a. Leipzig, Pedding
haus a. Milspe, Vogel a. Meerana. Die Hrrn. Dr. Seeger u. Dr. Käſtner
a. Kiel. Hr. Geh. Reg. Rath v. Steinhauer a. Hannover. Hr. Rent. Gold
ammer g. Potsdam

oläner Ring. Hr. Oberlehrer Kunze a. Helmſtedt. Die Hrrn. Kauft. He
mer a. Hannover Fries a. Hemer, Lewinſohn a. Bremen. Hr. Rent. Rein
hardt a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Jakoby a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Eben
han a. Blankenburg. Hr. Oekon. Dankwarth a. Stargard.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Herbſt a. Berlin, Heß a. Bernburg, Mein
hardt a. Leipzig Tümmler a. Frankfurt, Müller a. Mangendorf. Hr. Reg.
Refer. Oeſten a. Merſeburg. Hr. Zimmermſtr. Henning a. Prag.

Se gt Hainbuarg. Frau Meisner m. Sobn a Friedeburg. Hr. Chemiker Dr.
Dietrich a. Heidrau. Hr. Fabrik. Czazka a. Berlin. Die Hrru Kauf Girand
a. Steele, Duncker a. Hameln, Schwabach, Roſenberg u. Gravenhorſt a. Ber

Schlippe a. Altenburg Brandt a. Stendal, Werner a. Leipzig Gieſe a
remen.

Kentels Hötel. Hr. Gutsbeſ. Höhring a. Nimmerode. Die Hrrn. Kaufl. Weiße
a. Bernburg Apel m. Frau a. Wanzleben, Fiedler m. Fam. a. Erfurt Baſch
a. Magdeburg Brinkmeier a. Quedlinburg, Conrad a. Friedeburg. Hr. Zucker
reiſ. Ludwig m. Fam. a. Meicham. Hr. Fabrik. Lingner a. Homburg. Hr.
Dr. med. Huhn a. Berlin.

Metebrologiſche Beobachtungen.
Der Ackergutsbefitzer Friedrich Auguſt Schulze zu Eisdorf war angeklagt, am 723. Febryet v S c S eren e Termines auf hieſigem Kreisgericht feinen 3. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ren a e e e s de h n en z Aufthruck 337,17 Par. L. 336,52 Par. L. 335,90 Par. 336,53 Par L.efti en die Bruſt geſtoßen zu haben ſo da erſelbe einige Zeian gelitten a Jn ber heutigen Verhandlung ergab ſich, daß der Angeklagte Dunſtdruck u 3,38 Par. L. 2,53 Par. L. 2,39 Par. L. 2,77 Par. L.
in aufgeregter Stimmung geweſen und überdies von Wiebach gereizt worden ſet, ſo NRel. Feuchtig eit 77.yCt. e 36 pCt. 51 pCt. 55 pCt.
wie, daß der Stoß gegen die Bruſt nur ein unerheblicher geweſen. Der Gerichtshof Luftwärme 9,0 G. Rm. 14,9 G. Rm. 9,9 G. Rm. 11,3 G. R.

am 6. Juli 18683 Schaaf gehörige Grundſtücke zu Osmünde:Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung

Das dem Schneidermeiſter Herrmann
Maaß zugehörige, im Hypothekenbuche von

Band unter Nr. 52 eingetragene
rundſtück:

„Ein in der großen Ulrichsſtraße belege
nes Haus, Seitengebäude und Hof“,

nach der, nebſt HypothekenSchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15) ein
zuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

5097 ſoll

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten
Herrn Kreis Gerichts Rath von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Subhaſtations Patent
vom 21. Mai 1863.

Folgende zum Nachlaſſe der verwittweten
Schoenbrodt, Roſine Eliſabeth geborne

das Haus Nr. 19 nebſt Garten und dem
Abfindungsſtücke Nr. 27 von 124 DRuthen,

2) das Haus Nr. 33 nebſt Garten und dem
Abfindungsſtücke Nr. 21 von 153 [Ruthen,

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation
n termino den 15. Juni Nachmittags
I Uhr in dem Kraemerſſchen Gaſthauſe zu
Osmünde verkauft werden, und ſind die Taxen
nebſt Hypothekenſchein im J. Vormundſchafts
Büreau, Zimmer Nr. 29, einzuſehen

Halle a/S. den 21. Mai 1863
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Jacob.
2200 Thaler ſind vom 3. Juli d. J. ab auf

ſichere Hypothek auszuleihen. Auskunft wird
ertheilt große Märkerſtraße 3, Aſte Etage.
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Bekanntmachung.
Die im Ebeleber Bezirke, 2 Meilen von

Sondershauſen und Meile von Greu
ßen gekegene Fürſtliche Domaine zu Waſſer
thaleben ſoll auf achtzehn Jahre, und zwar
vom 24. Junius 1864 bis zum 24. Junius
1882 im Wege der Licitation verpachtet werden.

Zu derſelben gehören
a) Gebäude u. Hofräume 7 Morg. 121DRuth.

b) Gärten 8 156c) artbare Länderei 1597 118
d) Obſtplantagen 22 82 7
e) Angerreviere 212 148
HUnland 7 551856 Morg. 140 Ruth

Das von den Pachtluſtigen nachzuweiſende
disponible Vermögen iſt auf 40,000 Thaler feſt
geſetzt worden. Zur Licitation, welche mit einem
Angebote von 7000 Thalern zu beginnen hat,
haben wir einen Termin auf

den 16. Julius dieſes Jahres
Vormittags I Uhr

vor den Herren
Regierungsrath Wilke und
Regierungsrath Kurtz

in dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Mi
niſterialabtheilung anberaumt. Der Schluß des
Termins erfolgt um 2 Uhr Nachmittags. Die
Nachweiſe über das Vermögen und die perſön
liche Qualifikation der Pachtluſtigen ſind unſe
ren genannten Commiſſarien in dem bezeichne
ten Lokale am Tage vor dem Termine, in den
Stunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags und
am Terminstage von 9 bis 11 Uhr Vormittags
vorzulegen. Die Licitations- und die Pachtbe
dingungen nebſt den Jnventarien können vom
18. d. Mts. ab täglich, mit Ausnahme der
Sonntage, in unſerer Canzlei eingeſehen auch
auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien
in Abſchrift mitgetheilt werden.

Sondershauſen, den 4. Mai 1863.
Fürſtl. Schw. Miniſterium,

Finanzabtheilung.
G. Keyſer.

Bekanntmachung.
Jn dieſem Sommer macht ſich eine Repara

tur unſeres Kirchthurmes nothwendig und zwar
ſollen

a) die 3 Dachflächen der Oſt-, Süd und
Weſtſeite, die 4 Dachflächen zwiſchen der
Oſt und Süd-, Weſt und Nord Nord
und Oſtſeite, die 6 Dachflächen des öſtli
chen, ſüdlichen und weſtlichen Frontons,
ſowie die 4 Dachflächen zwiſchen den Fron
tons, in Summa 2304 [DFuß, neu ver
ſchaalt,

v) die Verbindehölzer innerhalb des Thurmes
reparirt,

e) die in Schiefer eingedeckten, oben angege
benen Dachflächen, in Summa 2371 Fuß
umgedeckt werden.

Die Schieferdecker und Zimmerarbeiten incl.
Material reſp. auf 333 20 und 155
veranſchlagt, ſollen in dem an hieſiger Rath
hausſtelle auf
den 20. Juni er. Vormitt. 11 Uhr

anberaumten Termine an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Die Koſten- Anſchläge ſowie die Licitations
bedingungen können während der Büreauſtunden
bei uns eingeſehen werden.

Lützen, den 27. Mai 1863.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchennutzung in den ſtädti

ſchen Plantagen und der StiftungsPlantage
auf der Hühneburg ſoll

Freitag den 12. Juni 1868
Vormittags 9 Uhr

zu Rathhauſe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
verkauft werden und zwar gegen ſofortige, nach
dem Zuſchlage zu ertheilende Zahlung der Kauf
gelder. Jm Verkaufstermine ſelbſt müſſen die
reſp. Käufer mindeſtens der gebotenen höch
ſten Kaufſumme anzahlen.

Eisleben, den 30. Mai 1863.
Der Magiſtrat.

Ein ordentk. Kutſcher wird ſofort geſucht.
Wo ſagt Herr Franke im „rothen Roß“

verpachtet werden

Verſteigerung
eines Gutes in Panitzſch.

Das in Panitzſch suh No. 73 des Brand
cataſters gelegene, Fol. 53 des Grund und
Hypothekenbuchs eingetragen, ſowohl bezüglich
der Gebäude, als auch der Felder und Wieſen
in vorzüglichem Stande befindliche Zweihufen
gut, zu welchem 53 Acker 229 [Ruthen Feld
und Wieſen gehören ſoll in Folge des am 28.
vorigen Monats eingetretenen Todes ſeines Be
ſitzers Herrn Otto Friedrich Krobitzſch

Mittwochs am 17. Juni Vor
mittags 11 Uhr in dem zu dem
Gute gehörigen Hauſe in Pa

nitz ſch
mit der ſehr vorzüglichen Erndte und zwar in
doppelter Weiſe, nämlich ein Mal mit und das
andere Mal ohne Jnventar durch mich nota
riell verſteigert werden.

Die Verſteigerungs Bedingungen ſind auf
der Expedition des Unterzeichneten einzuſehen
und auf Verlangen gegen Bezahlung der Co
pialgebühren in Abſchrift zu erhalten.

Adv. Alexander Kind,
Königl. Sächſ. Notar in Leipzig.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen in den Gär

ten Alleen und Plantagen beim Rittergute
Cöſitz ſollen Donnerstag, den II. Juni
d. J. Nachmittags 3 Uhr, auf Höchſtgebot

und wird der Termin auf
dem Gute abgehalten.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der hieſigen

Rittergüter ſoll
Donnerstag den II. Juni e.

Nachmittags 8 Uhr
im Gaſthof „zum weißen Roß hier meiſtbie
kend verpachtet werden.

Gehofen, den 3. Juni 1863.
W. Arndt.

Kirſchen- Verpachtung. Die an der
Querfurt-Artern ſchen Chauſſee und die der
gleichen von Weidenbach nach Schafſtedt
ſtehenden Kirſchen ſollen den 9. d. M. Abends
7 Uhr im Gaſthof zum „Fürſtenhut gegen
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Querfurt, den 3. Juni 1863
F. Wahren.

Mein vor wenigen Jahren erſt neugebautes
Wohnhaus mit Stallung und Garten will ich
ver änderungshalber verkaufen und können Käu
fer jederzeit mit mir unterhandeln.

Hohenedlau, den 3. Juni 1863.
Auguſt Ziebeck.

Mein Gut Dzialy, M. von Bromberg,
dicht an der Berliner Chauſſee, beſtehend aus
575. M. worunter 200 M. Wald 180 M.
Wieſen Und Torfſtich, der Reſt Ackerland, beab
ſichtige ich mit einer Anzahlung von 3000
mit vollem Jnventarium 19 Milchkühe
c. c. und dem ſchon geſtochenen Torf zu ver
kaufen.

Kaufluſtige mögen ſich an mich wenden.
Gr. Lichtenau b. Dirſchau, d. 3. Juni 1863.

O. Zimmermann.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Mon

tag den 15. Juni in meiner Wohnung 2 ſtarke
Ackerpferde 7 u. 10jährig, Pferdegeſchirr, 1
friſchmelkende Kuh, 1 Ferſe, 3 ſtarke eiſeräch
ſige Wagen Pflüge, Eggen, Walze, 2 alte
Kutſchwagen, Kutſchzeug und verſchiedene an
dere Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Gerbſtedt. F. Buttenberg,
Bäckermeiſter

Ein Rittergut von 317 M. Areal, nahe der
Thüringer Bahn, in einem der Herzogthümer
Thüringens gelegen ſowie Landgüter von 250
M. 150 M. bis zu 24 Morgen herab, als
auch Schankwirthſchaften mit einigem Felde in
ſehr belebten Ortſchaften weiſt zum Verkauf
nach Th. Patzer in Merſeburg.

Für ein Tabacks u. Cigarrenge-
ſchäft wird ein Commis geſucht. A. Linn
in Halle, kl. Schlamm 9.

Eine Wirthſchafterin und eine erfahrne Kö
chin mit guten Atteſten weiſt ſofort nach

Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.
Für das Rittergut Siegelsdorf b Stums-

dorf wird ſogleich oder zum 1. Juli d. J. ein
Wirthſchafts Lehrling geſucht. Lehrzeit 2 Jahre.

Reflektanten wollen ſich melden beim Jnſpek
tor Funk auf dem Rittergute in Rieda bei
Stumsdorf.

Für Nürnberg und Umgebung ſucht ein
thätiger, ſolider Agent eine Vertretung in Zucker
und Oel. Offerten unter J. H. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Zu pachten geſucht wird von einem zahlungs
fähigen Mann früher Oberkellner, eine Re
ſtauration in Halle oder in nächſter Nähe.
Offerten mit genauer Angabe der Pachtbedin-
gungen unter L. P. 1 abzugeben an Ed.
Stückrath in der Exped. d. 3tg.

Ein ehrlicher und ordentlicher Burſche als
Hausburſche wird geſucht. Wo? iſt zu erfragen
in der Papierhandlung Aug. Weddy, Leip
zigerſtraße 6.

Geſucht
wird für ein gebildetes Mädchen, geſchickt in
Allem, ein baldiges Unterkommen ohne Anſpruch
auf Gehalt und möglichſt auf dem Lande. Re
flectanten wollen unter P. O. R. poste rest.
Halle ſich melden.

Ein Landwirth, 26 Jahr alt wünſcht ſich
auf einer größeren Landwirthſchaft, wo ihm
Gelegenheit geboten wird, den Betrieb der Bren
nerei und Brauerei ſpeciell kennen zu lernen,
zum 1. Juli oder ſpäteſtens 1. October d. J.
in Penſion zu geben. Es wird weniger auf die
Höhe des Honorars geſehen dagegen um ſo
mehr ein geſelliges Familienleben geſucht. Gef.
Adreſſen sub Z. befördert Herrn Engler's
Annoncenbureau in Leipzig.

Mein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Ci
garren- Lager halte ich zu den billigſten
Preiſen beſtens empfohlen.

A. Teichgraeber,
Alter Markt Nr. 20.

So eben empfing

Aecht Emmenth. PrimaSchwei
zerkäſe,

ſowie

t Limburger Sahnenkäſe
offerirt in Laiben Und ausgewogen billigſt

A. Weichgraebev,
Alter Markt Nr. 20.

Feinſte Mecklenb. Sahnenbutter em
pfing und empfiehlt billigſt

A. Teichgraeber.,
Alter Markt Nr. 20.

Photographie Rähme, im Dtzd.
u. einzeln billigſt in großer Auswahl bei

C. F. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.
Guano- Verkauf.

Um mit dem noch vorräthigen Gimando0 zu
räumen verkaufen wir von jetzt an den Cent-
ner zu 1 bei Entnahme von 50 und mehr

mit 10 Rabatt.
Guano- Fabrik zu Halle, Harz Nr. 35.

Eine neuerbaute Windmühle mit drei Gän
gen einem Cylinder-, einem Beutel- u. einem
Spitzgang, Wohnhaus Scheune Stallung
Garten, mit oder ohne Acker, ſteht zu verkaufen
oder zu verpachten und zu Johanni zu beziehen
bei G. Heinrich in Bennſtedt.

Ein Mühlengut
in guter und freundlicher Lage der Provinz
Sachſen, mit guten Gebäuden Mahl- und
Schneidemühle, ca. 75 Mrg. zuſammenhängen
den, dicht beim Gehöft befindl. Feld u. Wie
ſen Areal incl. 15 Mrg. gut beſtandenen Höl
zern, ſoll mit WirthſchaftsJnventar, 10 Stück
Rindvieh 4 Schweinen u. a. m. für den ſoli
den Preis von 7000 bei 3 bis 4000
Anzahlung ſofort verkauft werden. Selbſtkäu
fer erfahren alles Nähere durch

den Oeconom G. Koch in Torgau.



Rittergut Trebſen Station Wüurzen).
Wegen Abgabe der Pachtung kommt daſelbſt ein Theil des vorhandenen lebenden und tod

ten Jnventars den
12. und 13. Juni a. e. 10 Uhr Vormittags

zur Verſteigerung.
Daſſelbe beſteht in: Reit, Wagen und Spannpferden Zugochſen, jungen Stieren, tra

genden Kühen und Kalben, Allgauer Race, Kutſch und Ackerwagen Renn und Laſt
ſchlitten, Ackergeräthſchaften, landwirthſchaftlichen Maſchinen Kutſch, Acker und Ochſenge
ſchirren, Gewehren, darunter 2 Zündnadelflinten, Reitutenſilien, anderen kleinen Wirthſchafts
gegenſtänden und Meubles.
Renn- und Laſtſchlitten,

Das geſammte lebende Jnventar,
Gewehre und Reitutenſilien werden den erſten Auctionstag verkauft.

die Kutſch und Ackerwagen,

Cataloge werden auf Verlangen gern zugeſendet.

Große Ulrichsſtraße Nr. 10 iſt eine Woh-
nunng, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche
und ſonſtigem Zubehör, zum I. Oetober er. zu

vermiethen; dieſelbe kann nach Wunſch auch
ſchon früher bezogen werden. G. B. Hegel

Dine grosse Partie harege
verkaufen, um ſchnebl damit zu räumen bedeutend herabgeſetzten
Preiſen o e äWenn Hngl.

r m
le

empfängt jeden Tag und ſtellt die billigſten Preiſe
GHetringshandlung von BollZe.

villigſt bei
Menge Maes- Ierimge in Schocken und einzeln

r. Mensel änert.
Album ür Photographieen empf. billigſt Knng. Weddy, Leipzigerſtr. 6.
Ein freundliches geſundes Logis, beſtehend

aus 4 Stuben Kammern nebſt Zubehör, auch
getheilt zum I Juli zu vermiethen Tauben
gaſſe Nr. 14.

Einen ſchönen ſtarken Concertflügel, Stein
gräber Stutz, und noch zwei billigere Jnſtru
mente verkauft oder vermierhet

E. Landmann, Leipzigerſtr. 10.
Für Orechsler und Tiſchler.
Amerik. Feuerſteinpapier, welches

bedeutend haltbarer als Sand- und
Glaspapier iſt, empfehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.
Stearinöl und Wiener Kalk zum

Putzen von Meſſinggegenſtänden em
pfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.
200 Stück zur Zucht paſſende Mutterſchaafe

und 100 Stück Hammel ſtehen zu verkaufen auf
dem Rittergute 3ſchepplin bei Eilenburg.

Von Sonnabend den 6. d. Mts. iſt mein
neues Verkaufslokal alter Markt Nr. 30 geöff
net. F. Thurm geprüfter Roßſchlächter;
und werden auch Meldungen Pferde zu kaufen
daſelbſt angenommen. Alter Markt Nr. 30.

Für Malex.
Eine Partie Leinölfirniß, braun u.

gebleichten, offerirt billigſt
J. F. Weber.

Schiffstheer und Steinkohlentheer
hält fortwährend ſtarkes Lager und offerirt bil

lg J. F. Weber.O. A. Phülipp, Domplatz Nr. 5,
Fabrik feinſter Holzwaaren,

empfiehlt alle Sorten Toilettenkaſten
und Spiegel auf das Eleganteſte von
Poliſander, Mahagony und Noſen
holz e. beſchlagen mit Eifenbein, Perlemutter,
Neuſilber und vergoldeten Spangen ferner
Marqueterie-Decken zum Zuſammenrollen
in größter Auswahl in den feinſten
Holzarten, als: Roſenholz, Mahagony,
Poliſander, Nußbaum ferner alle Sorten
Drechslerwaaren, als Kleider und
Schlüſſelhalter in allen Holzarten, Gar

tenſtühle, welche ſehr beliebt, à St. 17

Ein Gaſthof oder Reſtauration wird von
einem zahlungsfähigen Mann zu pachten geſucht.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. 369.

IOfüßige Reife werden zu kaufen geſucht von

Aug. Schümann in Magdeburg
8 Stück 9 Wochen alte Schweine, Altenbur

ger Race, ſtehen preiswürdig zu verkaufen auf
dem Freigut zu Morl.

Auf dem Rittergut 3ſchepkau bei Zörbig
ſind mehrere halbfette Sauen, 1 Hauer und

kaufen. t
Jn der

Pfeſferschen uchhancdung
(Ekelker. Hahn) in Aale

iſt zu haben
Nath und Hülfe für

Schwerhörende
und Taubgewordene.

Der einzig richtige Weg zur unfehlbaren Wie
dererlangung des theilweiſe oder ganz verlore

nen Gehörs und Heilung aller übrigen
Leiden der Ohren

durch gänzlich neue und einfache
Behandlungsweiſe

von Dr. Emil Vendey.
Naumburg a/S. bei Regel.

Preis broch. 7 Sgr. 5
Hülfe, lange vergeblich geſucht

wirkliche Hulfe, und keine bloße
Belehrung, zeigt dieſe Schrift den
Tauſenden bisher hoffnungslos Ge
hörleidenden und ſichert ihnen Be
freiung von ihrem Uebel.

MBeackik W ittelcimel.
Freitag den 5. Juni Nachmittag Militair

Concert. Anfang 4 Uhr.
F. Fiedler.

Restaurant du Passage.
Morgen Abend Coteletts mit Teipzi

ger Allerleit. A. Richter,Reſtaurateur.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei irk Halle.

100, 200 Schock birkene oder weidene 9 und

circa 100 Stück weidefette Märzſchafe zu ver

S cSommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Freitag den 5. Juni zum erſten Male
„Ein geadelter Kaufmann Lebens
bild in 5 Akten von C. A. Görner. „„Ema-
nuel Rohbeck“ Hr. Smick. „Auguſte“ deſſen
Frau, Frau Freiſtedt. „Meta“ u. „Adele
ihre Kinder Fräul. Lindemann und Fräul.
Schiller „Streichberger“ Hr. Dreßler.
„„Hänſelmeier“ Herr Fauſt. „Wille“ Herr
Dombrowsky. Anfang 7 Uhr.

Sonntag
Den 7. Juni

Deutsches National-Sternschiessen,
Von Nachmittags 3 Uhr an Concert.

Abends 10 Uhr

Grosses rillantfeuerwerk.
Fr. Juſt, Rathskellerwirth.

Reideburg
Sonntag als den 7. Juni ladet zum Tanz

vergnügen freundlichſt ein A. Schmidt.
Zöberitz!

Sonntag den 7. Juni Tanzmuſik wozu
ergebenſt einladet doch.

S TrothaSonntag Tanzmuſik wözu freundlichſt
einladet Ed. Knoblauch.

„„Bergſchenke bei Seeben
Sonntag Wurſtfeſt u. Schweinauskegeln,

wozu freundlichſt einladet E. Schröter

Preiskegeln.
Auf Wunſch meiner werthen Gä

ſte ſoll nächſten Sonntag ein zweites
großes Kegelfeſt ſtattfinden.

Die ſo berühmten Roth- und Le
berwürſte, ſowie ein feines Töpfchen
Bier werden meine geehrten Gäſte
veranlaſſen, mich recht zahlreich zu
beehren.

Salamanmn,
„grüne Tanne bei Jöberätz.

Landwirthſchaftlicher Verein
zu Stumsdorf.

Montag den 8. Juni Verſammlung Dabei
Verſuche mit einigen Rübenhacken und Vortrag
des Hrn. Rhens aus
liche Creditweſen.

Es iſt ein weißbunter Schäferhund ent
laufen

Salzmünde. Müller Schafknecht.
t Gefunden

ein Portemonnaie mit Geld.
Ed. Knoblauch in Trotha

Halle über das länd
S

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Vormittag 11 Uhr hat uns Gott einen

kräftigen geſunden Jungen geſchenkt.

Halle d. 4. Juni 1863.
Louis Schroeder,

Emilie Schroeder geborne Bormann.
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen
ſich Franz Anoll und Einflſe Al-
bertine Knoll geb. Wantzlöben.
Berlin u. Halle, d. Juni 1868.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr endete ein ſanfter Dod

das vielbewegte Leben unſerer guten Mutter,
der Frau Ober Controleur Fricke geb. Schnei
der, im 62. Lebensjahre Um ſtille Theil
nahme bitten die Hinterbliebenen.

Das Nähere bei

m

S. S r
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